
  

VII:1 [Stand: 15. März 2024] 
 

Abhandlung vom Recitativ 

 

Quellen 

 

A Autographes Manuskript, A-Wgm, Sign. 587/33 

 

 32,2 x 20,0 cm, moderne Bleistiftpaginierung 1–136, gemeinsam 

mit StoeR VII:5 im marmorierten Papierumschlag 

Schreiber Gottfried Heinrich Stölzel 

Eintragungen Kopftitel 1r von anderer Hand: Abhandlung über die 

Composition | Vom Kapellmeister | Stölzel. 

Anmerkung Für diese Schrift ist kein Titel von Stölzels Hand überliefert. Sie 

wird daher hier unter dem Titel geführt, der sich in der 

Literatur durchgesetzt hat. 

 Das Manuskript entspricht der bei Adlung1 genannten Anleitung 

zur Verfertigung von Recitativen. Stölzel erarbeitete diese Anlei-

tung für Mizlers „Correspondierende Societät der musicalischen 

Wissenschaften“ (siehe Vorwort). Es kam dort aber nie zur 

Veröffentlichung. Die zahlreichen Randnotizen, der fehlende 

Titel u. a. zeigen, dass das Traktat bei Stölzels Ableben noch 

nicht völlig abgeschlossen war. 

 Eine Abschrift wurde von Steger in seiner Dissertation2 publi-

ziert. Nach Stegers Angaben gelangte das Manuskript über Ernst 

Ludwig Gerber nach Wien. Der von Steger gewählte Titel 

Abhandlung vom Recitativ ist bei Stölzel nicht belegt, sondern 

wird erstmalig von Johann Adam Hiller3 als Abhandlung vom 

Recitative erwähnt und seither verwendet. 

 Eitner4 subsumiert dieses Traktat irrtümlich unter den Quellen 

zur Anleitung zur musikalischen Setzkunst StoeR VII:2 (siehe 

dort). 
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